
Lauter flotte Bienen
Der Faszination Wildbiene 
hat sich eine große, interes-
sierte Zuhörerschar unter
Federführung von Hans 
Schwenninger hingegeben. 
Seite I

Der Kapitän ist weg
Murat Cicek, echtes Urge-
stein der Fußballer des SV 
Pattonville und Spielführer, 
beendet mit 26 Jahren seine 
Laufbahn.
Seite VI

M arcus Gessl, Vorsitzender des
Stadtverbandes für Sport, hat den
Rat beherzigt, den Experten

Streithähnen gerne geben: Bevor man sich
weiter bekriegt, erst einmal eine Nacht ver-
gehen lassen. Er hat bis zur ersten Vor-
standssitzung des Stadtverbandes für Sport
nach jener denkwürdigen Jahreshauptver-
sammlung Anfang Mai gleich einige Wo-
chen vergehen lassen, bevor er das Füh-
rungsgremium des Dachverbandes der
Sportvereine einberufen hat. Die Pause ha-
be gut getan, sagt Gessl. In ruhigem und
sachlichem Ton hätten die Vorstandsmit-
glieder des Stadtverbandes die aus dem Ru-
der gelaufene Sitzung aufarbeiten können.
Mittlerweile bewege sich der Stadtverband
für Sport wieder in ruhigeren Fahrwassern.

Im Streit um Hallenzeiten waren sich
die Vertreter von SV Kornwestheim und
Skizunft am 6. Mai mächtig in die Haare ge-
raten. Der SVK verhinderte mit seinen 
Stimmen die Wiederwahl des Skizunft-
Vorsitzenden Uwe Heinle in den Stadtver-
bandsvorstand. Die Begründung: Der SVK
sei mit der Arbeit der Hallenbelegungs-
kommission, der Heinle angehörte und in
die er viel Arbeit investiert hatte, nicht zu-
frieden. 

Der neuen Hallenbelegungskommis-
sion gehören nunmehr Michael Uhse, Vor-
sitzender des SV Pattonville, sowie Silke
Washington von der Skizunft und Dr. Jo-
chen Fuhrmann, SVK-Präsidiumsmitglied, 
an. Gessl ist auch bemüht, den fünften Bei-
sitzerposten im Stadtverbandsvorstand 
wieder zu besetzen. Laut Satzung darf der
Vorsitzende einen Beisitzer benennen, 
wenn ein Posten frei ist. Von diesem Recht
will Gessl Gebrauch machen, einen Namen
will er zurzeit aber noch nicht nennen. Der
neue Beisitzer muss bei der nächsten Jah-
reshauptversammlung von den Delegier-
ten aber noch bestätigt werden.

Nunmehr wolle sich der Stadtverband
auf die derzeit wichtigste Aufgabe konzent-
rieren, kündigt Gessl an. Und das sind die
Gespräche mit der Stadt Kornwestheim
über die Nutzungsentgelte für Sportplätze
und -hallen. Die sollen bekanntlich in
einem Maße steigen, das der Stadtverband
nicht gutheißt.

Kornwestheim Der Stadtverband 
für Sport hat sich zur ersten 
Vorstandssitzung getroffen.
Von Werner Waldner

Wieder im 
ruhigeren 
Fahrwasser

Alltagshandeln und Glaubensfragen

I n den vergangenen Jahren hat sich
Georg Hardecker mit der Theorie be-
schäftigt. Er hat an einer bundesweiten

Studie über die Arbeit mit Konfirmanden
mitgearbeitet und an seiner Promotion
über den Theologen Friedrich Schleier-
macher (1768 – 1834) geschrieben. Weil
aber, wie Hardecker bei der Beschäftigung 
mit Schleiermacher gelernt hat, „alle Theo-
rie der Praxis dient“, will der 31-Jährige
nun auch das kirchliche Leben an der Basis
kennenlernen. Georg Hardecker ist der
neue Vikar der evangelischen Kirchenge-
meinde Kornwestheim, und für die nächs-
ten zwei Jahre geht es für ihn weniger um
Schriften und Zahlen, sondern um Trauun-
gen und Beerdigungen, um Predigten und

Gottesdienste, um Konfirmanden- und
Schulunterricht. „Mein Ziel war immer das
Pfarramt“, sagt Hardecker. 

Der 31-Jährige wurde in Bad Friedrichs-
hall geboren, aufgewachsen ist er in Stutt-
gart. Nach der Schule zog es ihn zunächst
hinaus in die Welt. Seinen Zivildienst ab-
solvierte er in einer Kindertagesstätte in 
Paraguay. Der christliche Glauben habe ihn
damals noch nicht so sehr in den Bann ge-
zogen, erzählt Hardecker. 

Das hat sich später geändert. Er studier-
te Theologie in Tübingen, Leipzig und Ber-
lin. Warum Theologie? „Nicht weil ich im
Pfarrhaus aufgewachsen bin“, betont der
Vater von zwei Töchtern, sondern weil er
der festen Überzeugung sei, dass es etwas

gebe, das über das Leben hinausgehe. „Das
Leben“, sagt Hardecker, „ist der Weg zum
Vater“. Diese Erkenntnis relativiere die 
Widrigkeiten und Probleme, die es im Lau-
fe eines Lebens zu bewältigen gebe. 

Die Wahrheit suchen – das sieht der jun-
ge Theologe als die Aufgabe der Christen 
an. All der Einsatz, den die Kirche in unter-
schiedlicher Form für die Menschen an den
Tag lege, sei letztlich nur die Ausdrucks-
form für die entscheidende Frage: Wie ist
Gott wirklich? Das Spannende am Pfarrer-
beruf, so schätzt es Hardecker ein, sei es
wohl, die Spannung zu halten zwischen
dem alltäglichen Tun in einer Gemeinde 
und der Suche nach der Antwort auf die
Frage, um was es eigentlich geht. 

Kornwestheim als Ausbildungsstätte
auf dem Weg zum Pfarrer – Georg Harde-
cker ist damit zufrieden. Seine Frau, eben-
falls Theologin, arbeite als Referentin für
Weltanschauungsfragen bei der evangeli-

schen Landeskirche in Stuttgart. Da bietet 
sich Kornwestheim als Wohnort nachgera-
de an. Hardecker freut sich aber auch da-
rauf, zu erleben, wie die Gemeinde zusam-
menwächst. Die Arbeit im Team ist ihm 
ebenso wichtig wie das Kennenlernen von
organisatorischen Aufgaben. Zurzeit berei-
tet er sich in der Theorie auf den Religions-
unterricht vor, den er nach den Sommerfe-
rien in zwei Schulen geben wird. 

Hardecker kommt in einer Phase nach
Kornwestheim, in der es nicht droht, lang-
weilig zu werden. Die Johanneskirche, in
deren Einzugsbereich der neue Vikar
schwerpunktmäßig arbeiten wird, wird in
den kommenden Jahren umgebaut. Wenn
die Bauarbeiten planmäßig über die Bühne
gehen, dann wird Hardecker seinen Ab-
schiedsgottesdienst nach der zweijährigen
Ausbildung in der neuen Johanneskirche 
feiern können. Aber das ist Theorie, jetzt
geht’s erst einmal in die Praxis. 

Kornwestheim Georg Hardecker ist der neue Vikar der evangelischen 
Kirchengemeinde. Von Werner Waldner

Vor diesem Hintergrund wird sich kein Vikar mehr ablichten lassen können: Georg Hardecker vor der Johanneskirche und dem Gemeindehaus, das abgerissen wird. Foto: Werner Waldner

Auf der schwäb’sche Eisebahne durchblicken 

S chon für Otto Normalbürger ist es
mitunter nicht einfach zu durch-
schauen, über wie viele Zonen oder

Stationen man mit dem öffentlichen Nah-
verkehr zu welchem Preis an welches Ziel
kommt. Wie mag es dann erst geflüchteten 
Menschen gehen, die die Sprache noch 
nicht beherrschen? Das fragte sich der
Kornwestheimer Michael Weber – und be-
schloss, seine Kenntnisse in dieser Materie
auch in den Dienst des Arbeitskreises Asyl 
zu stellen. Schließlich arbeitet er seit 37 
Jahren bei der Bahn und hat dort „schon so
ziemlich alles gemacht, was man sich vor-
stellen kann“. Mitt-
lerweile rechnet er 
für die DB in Mann-
heim Verkehrsleis-
tungen mit den Bun-
desländern ab.

„Als die große
Fluchtwelle vor zwei
Jahren war, dachte
ich mir: Wenn diese
Menschen alle hier
sind, wollen sie sich
auch bewegen. Und sie sind für Praktika
und Sprachkurse darauf angewiesen, dass
sie von A nach B kommen. Also könntest du
helfen, indem du das machst, was du am
besten kannst: in Sachen ÖPNV praktische
Lebenshilfe im Alltag geben“, erinnert sich
der 54-Jährige. 

Warum dieser uneigennützige Einsatz?
Das sei einfach aus dem Bauch heraus ge-
kommen, überlegt er. „Irgendwie muss
man ihnen doch helfen, dass sie hier ein
vernünftiges Leben führen können.“ Als er 
selbst längere Zeit im Fernverkehr arbeite-

te, erlebte er nicht zuletzt in den Nieder-
landen mit ihren vielen Bürgern aus den
ehemaligen Überseekolonien sehr gute Be-
gegnungen und wurde offen, zugewandt
und hilfsbereit behandelt. „Wenn du im
Ausland bist und so viele gute Erfahrungen
machst, willst du davon auch etwas weiter-
geben“ – so sieht es Weber. 

In der Bolzstraße bei seinen Großeltern
aufgewachsen – schon der Opa war Eisen-
bahner –, dann lange Zeit im Rheinland
verortet und erst 2012 eher per Zufall mit
seiner Frau nach Kornwestheim zurückge-
zogen, klopfte Michael Weber, um Kontak-

te in der Stadt zu knüp-
fen, beim Förderverein
Lehrstellwerk an. Und
eben beim AK Asyl. Bei-
des ehrenamliche Tä-
tigkeiten, die für ihn
sinnstiftend sind und
sich mit den berufli-
chen Anforderungen
vereinbaren lassen.

Seine Kurse zum
Thema Öffentlicher

Nahverkehr hat er in theoretische und
praktische Teile gegliedert. Welche Fahr-
pläne es gibt, wie man sie liest, wie die Ta-
rifzonen eingeteilt sind, wie man Tickets
erwirbt oder Abfahrtspläne entziffert, wel-
che Internetadressen und Apps hilfreich
sind – all das gehört ebenso zu Webers
Schulung wie die praktische Tour mit Bus-
bahnhofbesuch, S-Bahn-Fahrt nach Stutt-
gart und Erkundungsgang über den Haupt-
bahnhof. Was sagt der Wagenstandsanzei-
ger? Wie sind die Bahnsteigabschnitte ein-
geteilt? Wie ringt man dem Fahrschein-

automaten das gewünschte Ticket ab?
„Zum Glück können manche schon ein
bisschen Deutsch“, kommentiert Weber la-
chend. Aber auch eine Dolmetscherin, die
in Farsi übersetzte, und Flüchtlinge, die gut
Englisch sprechen und wiederum in ihre
Landesprachen übersetzen können, ver-
halfen den bisherigen Kursen zum Erfolg. 

Mehr als 100 in Kornwestheim lebende
Asylbewerber machten allein 2016 auf die-
se Weise positive Begegnungen mit dem
hiesigen ÖPNV-System und hatten, wie Mi-
chael Weber erzählt, zum Teil richtigen
Spaß dabei. Wie er selbst übrigens auch. 
Erst recht, wenn die Fahrten beispielsweise

noch mit einem Konzertbesuch oder der 
Stippvisite auf einem interkulturellen Fest 
verbunden waren.

Neben dem praktischen Wert haben die-
se ÖPNV-Unternehmungen auch einen 
ideellen. „Wir sind alle keine Psychologen, 
aber wir können uns zumindest annähe-
rungsweise vorstellen, was die Leute hinter
sich haben“, sagt der Helfer. „Sie sind dank-
bar und froh, wenn man etwas mit ihnen 
unternimmt.“ 

Mitmachen Wer sich auch beim Arbeitskreis 
Asyl engagieren möchte, kann sich per Mail an 
akakornwestheim@gmx.net wenden. 

Kornwestheim Michael Weber hilft Flüchtlingen, sich im VVS- und 
DB-Tarif- und Fahrplandschungel zu orientieren. Von Susanne Mathes 

Michael Weber sorgt unter anderem dafür, dass der Fahrkartenautomat für Asylbewerber
kein Buch mit sieben Siegeln bleibt. Foto: Susanne Mathes

Starthelfer

Kornwestheim

St. Martinus 
feiert Fronleichnam
Das Fest Fronleichnam feiert die katholi-
sche St.-Martinus-Gemeinde am Donners-
tag, 15. Juni. Am Vormittag kommen die
Gläubigen zunächst um 9.30 Uhr am Ernst-
Sigle-Gymnasium (Hohenstaufenallee) 
zum Gottesdienst zusammen. Anschlie-
ßend ziehen sie in einer feierlichen Prozes-
sion über die Hohenstaufenallee, den Ja-
kob-Sigle-Platz und die Karl-Joos-Straße
zur Pfarrkirche in der Johannesstraße. Am
Marktplatz wird ein Altar aufgebaut, an 
dem die Gemeinde für eine kurze Medita-
tion bleibt. 

Am Nachmittag trifft sich die Gemeinde
zum Beisammensein im Garten des Tho-
mashauses, Theodor-Heuss-Straße 52. Be-
ginn ist um 14.30 Uhr. Es gibt einen Fahr-
dienst, der um 14 Uhr an der Bolzstraße
(Höhe Salamanderstraße), um 14.15 Uhr
am Kirchplatz, um 14.30 Uhr am Jakob-Sig-
le-Heim in der Rosensteinstraße und um
14.45 Uhr am Awo-Seniorenzentrum am
Stadtgarten hält. Ab 17 Uhr bietet die Ge-
meinde einen Heimfahrservice an. red

Kornwestheim

Auto zerkratzt
Ein bislang unbekannter Täter hat zwi-
schen Sonntag, 20 Uhr, und Montag, 10 
Uhr, einen in der Birkenstraße geparkten
Volvo beschädigt. Nach Erkenntnis der
Polizei zerkratzte er mit einem spitzen 
Gegenstand die Fahrertür. Den Sachscha-
den beziffert sie auf etwa 600 Euro. Das 
Polizeirevier Kornwestheim, Telefon 1-
 31 30, bittet Zeugen um Hinweise auf das
Geschehen. red
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